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Das untergegangene französische (/nterseeboot „Gymnote!
Das Unterseeboot „Gymnote " ist durch die Pflichtverletzung

des Aufsehers im TrockendockNr . 1 zu Toulon für immer un¬
brauchbar geworden. Der . Kommandant des „Gymnote" wurde
nämlich nicht davon verständigt , Laß zur Ausfahrt anderer

* Wesbadcn . 24. Juni 1907.
Der Johannistag.

Die Sonne hat ihren höchsten Stand erreicht . Die Alten
feierten diesen Zeitpunkt mit Freudenfeuern . Das Christentum
beanspruchte-später diese Festlichkeiten für -Johau4ms «dLN Täu¬
fer, und so vergaß man des ursprüngliches Zwecks der Feier,
der Freude über den Sommer . Johannisfeuer leuchten aber
auch heute noch in Deutschland und Oesterreich , auch auf den
Bergen der Schweiz. Der Johannistag aber gilt im .Volke als
ein ganz besonderer Tag , und in Schweden und Norwegen
nimmt er nach dem Weihnachtsfeste die erste Stelle ein . In
Thüringen vollführen die Kinder einen Johannistanz . Anders¬
wo windet man Johanniskränze , die das Haus vor Unwetter
schützen sollen oder sammelt Johanniskräuter , &. B . wilden
Mohn , Hollunder , Kamille , Scharfgarbe etc., die eine heilkräf¬
tige Wirkung haben sollen. Die Freimaurer .tragen am Jo¬
hannistage Rosen als Zeichen des Bundes . In Tirol bäckt man
am Abend Brennesselkuchen, um sich gegen Hexerei zu schützen.
Vom Haselstrauch kann man in der Johannisnacht Wünschelru¬
ten schneiden. Natürlich steckt auch die wundersame Johannis¬
nacht voller Liebesorakel . In Ostpreußen pflücken die Mäd¬
chen Feldblumen und werfen sie als Kränze in die Bäume . So
oft der Kranz herunterfällt , so viele Jahre hat das Mädchen

kleiner Schiffe Wasser in das Trockendock  gelassen
würde. Der „Gymnote " wurde nicht verschlossen und lief voll
Wasser. Der dadurch an der Maschinerie entstandene Schaden
kann nicht ausgebessert werden.

noch auf den Freier zu warten . In Westfalen pflanzt man vor
Johanni zwei Johanniskrautstauden in unmittelbarer Nähe.
.Haben sich die Kronen genähert , so bekommt der Bursche bald
sein Mädchen. In der Johannisnacht gepflückter Farnkraut-
jamen soll die Erfüllung aller Wünsche bringen . Sie ist voll
Zauber und Blumenduft , die wundersame Johannisnacht , voll
Herrlichkeit , wie jede Sommernacht.

* Pünktliche Abfertigung der Schnellzüge. Die Eisenbahn¬
direktion Frankfurt a. M . hat eine Anweisung wegen flotterer
Abfertigung der Schnellzüge ergehen lassen. Das Stations¬
personal soll das Zugpersonal , unterstützen , damit Verspätungen,
wie sie in letzter Zeit häufig vorgekommen sind, unter allen Um¬
ständen vermieden werden.

* Königliche Schauspiele . Die zu den volkstümlichen Vor¬
stellungen eingelaufenen Vorbestellungen sind so zahlreich, daß
bei tunlichster Berücksichtigung aller geäußerten Wünsche die
definitive Züteilung der Plätze den Bestellern voraussichtlich
erst Mitte nächster Woche bekannt gegeben werden kann.

* Residenztheater . Am nächsten Sonntag , 30. Juni , schließt
die Spielzeit . Zu sämtlichen Vorstellungen dieser letzten Woche,
welche außer Wiederholungen der erfolgreichsten Stücke, noch
eine Neueinstudierung des seit mehreren Jahren nicht mehr ge¬
gebenen Lustspiels „Kean" bringt , haben Dutzendkarten und
Fünfzigerkarten Gültigkeit . Es empfiehlt sich daher , die noch
in Umlaufs befindlichen Karten aufzubrauchen, da eine Ueber-
nahme derselben in die am 31. August beginnende neue Spiel¬
zeit nicht stattfinden kann, worauf hiermit besonders auf¬
merksam gemacht wird.

*Die letzte Hexen-Hinrichtung im Nassauischen. Der Hexen¬
wahn, jener unauslöschliche Schandfleck der „guten alten Zeit ",
hat auch in Nassau zahlreiche Opfer gefordert . Besonders ge¬
fürchtet war das Hexengericht zu Idstein , das die letzte Hexe
in Nassau verurteilte . Es war dies die Ehefrau des Pfarrers

I . Wicht von Heftrich , Cäcilia Wicht. Der Pfarrer von Hef¬
trich war selbst ein Anhänger des Hexenwahns und hatte manch- -
mal in seinen Predigten zur Vertilgung der Hexen aufgefordert.
So war er die indirekte Ursache, daß auch in seiner Gemeinde
Opfer fielen. Aus Rache beschuldigten einige dieser Bedauerns¬
werten auch die Pfarrfrau der Zauberei . Sie wurde angeklagt
und zum Tode auf dem Scheiterhaufen verurteilt . Ihr ältester
Sohn , der Hauslehrer in Frankfurt war , wandte sich an Spen-
ner , den damaligen Prediger in Frankfurt mit der Bitte , er
möge sich bei dem Grafen von Nassau-Idstein für seine Mütter
verwenden . Aber eine Zurücknahme des Todesurteils konnte
nicht erreicht werden ; der Unglücklichen wurde nur die „Gnade"
zuteil , daß sie, anstatt verbrannt zu werden, mit dem Schwerte
enthauptet werden sollte. Dies geschah auch am 33. März 1876
bei Idstein.

Aus aller Nett.

Die Johanniskirche in Ellrich , die unlängst einem Brande
größtenteils zum Opfer fiel, war schon einmal ein Raub der'
Flammen geworden ; ' das war im Jahre 1860, als das ganze
am Südharz gelegene Städtchen , von einem verheerenden
Feuer heimgesucht' würde ; Das Gotteshaus , das bis auf das
Jahr 968 zurücksehen konnte, wurde dann unter großen Opfern
und Schwierigkeiten erbaut . Dieser zweite Brand brach infolge
eines Blitzes aus , der in den südlichen Turm der Kirche ein¬
schlug. Das anfänglich kleine Feuer ergriff schließlich auch den
nördlichen Turm und den Dachstuhl. Die Türme und Glocken
stürzten , das Dach und die Orgel wurden vernichtet, aber das
steinerne Kirchengewölbe widerstand der Glut , sodaß das Feuer
im Innern keinen erheblichen Schaden anrichtete; ebenso konn¬
ten auch die Bildwerke und Geräte in Sicherheit gebracht wer¬
den.

ConradH. Schifier. Taunusstr. 24,
Atelier für künstlerische Porträts, Vererösserungen. 00 )0
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Nr. 145. Dienstag » den 25. Jnni 1807. 22. Jahrgang.

€in frühlingsfraum.
Ein Roman aus dem heben von  kr . Lehne.

: (Nachdruck verboten.)

- 1. T ei l. _ *
Wenn alle Schmerzen auch ein Herz durchbohren/
Dem man sein Liebstes senkt zur Grube nieder,
Doch glaubt es leichter hier: wir seh'n uns wieder
8s sind die Toten uns nicht ganz verloren.

Es war ein wunderschöner, warmer Septembertag. Ein
wolkenloser blauer Himmel lugte auf die schon etwas herbst¬
lich geschmückte Erde herab, und die Sonne strahlte in wahrhaft
sommerlicher Glut, als wollte sie die Menschen über das Nahen
der rauheren Jahreszeit hinwegtäuschen. Mim wurde der Kra¬
gen zu warm; ich nahm ihn von den Schultern, während ich
meinem Lieblingsaufenthalte, dem St . Annenkirchhose zu¬
strebte. Dort umfängt mich stets ein tiefer Friede, wie ich ihn
selbst im Gotteshause nie empfinde; eine himmlische Ruhe über¬
kommt mich, und losgelöst von allem Irdischen ist dort meine
Seele.

Wie Du weißt, habe ich in meinen jungen Jahren viel ge¬
kämpft und gelitten, und als ich das Glück endlich zu halten
glaubte, da wurde es mir von neidischer Hand entrissen —
mein heißgeliebter Mann starb mir plötzlich nach sechsjähriger
glücklicher Ehe, und mein einziges Kind folgte ihm nach einem
Monat schom Von meinem Schmerze will ich nicht sprechen;
still habe ich ihn in mir niedergekämpft— meine Tränen sah
nur Gott allein! Ich kann mein Unglück und mein Leid nicht
in die Welt hinausschreien, aber mein Haar ist grau geworden
und mein Auge trübe; — die Hände habe ich mir wund ge¬
rungen im Kampf mit meinem Schmerz und gar oft gruben sich
in heißer Verzweiflung meine Nägel tief in den grünen Hügel,
der mein Liebstes in sich birgt.

In einem stillen Schweizerdorfeendlich, im Angesichte der
ewigen, großartigen Natur , habe ich Heilung für meine ange¬
griffene Gesundheit und Linderung für meinen Schmerz gefun¬
den, und dort auch habe ich mich durchgerungen zu einer Ruhe
und Ergebenheit, wie ich sie früher nie für möglich gehalten;
da habe ich die stürmischen Wünsche und Hoffnungen der Ju¬
gend für immer begraben. Das mir beschiedene Glück habe ich
genossen— mehr als viele andere — und mehr als viele an¬
dere habe ich dem Erdenleid und Erdenschmerz meinen Tribut
zollen müssen. Das hat mach indes nicht hart und selbstsüch¬
tig gemacht; ich habe ein warmes Herz für andere behalten,
wenn ich auch einsam und allein bin!

Doch davon will ich weiter nicht reden, sieben Jahre sind
seitdem vergangen, und die Zeit lindert ja alles! — Meine Er¬
holung ist der tägliche Gang nach dem Friedhöfe, wo ich die
Gräber meiner Lieben schmücke, und wo ich gern eine Stunde
stiller Beschaulichkeit verlebe. — Doch wenn man so oft wie ich
an jener Friedensstätte weilt, bekommt man auch Interesse für
andere Gräber und für diejenigen, die darin ruhen. Da frage
ich mich wohl:„Woran ist ex gestorben?̂ — Hat .ihn der Tod

mitten aus dem blühenden Leben gerissen? Kam er unerwartet
oder schmerzlich herbeigesehnt? Und mächtig bewegt sind dann
oft mein Gedanken.

So stehe ich gar häufig siMend- vor einem einfachen Grab.
Hügel, der ganz von Efeu übersponnen ist — nur ein einziger
Rosenstock, der herrliche, weiße Blüten trägt, ist darauf ge¬
pflanzt. Eine schwarze Marmorlasel trägt die kurze Inschrift.

Mary Winters
Geb. am 26. Juni 13 . .

Gest, am 13. Dezember 18 . .
Ruhe sanft!

Wer mag das junge Wesen sein, das in der Blüte der
Jahre dahingerafft und hier zur Ruhe gebettet ist, die es auf
Erden nie gefunden? Keine liebende Hand pflegt das Grab,
verlassen liegt es da — nur vom Jriedhofswärter oder seiner
Frau notdürftig in Ordnung gehalten, wie ich beobachtet habe.
Einmal habe ich den Mann danach gefragt, der hat aber nur
die Achseln gezuckt und mir kurz erwidert, er wüßte es nicht;
er besorge das Grab im Aufträge eines Dr . Hamann, der kürz,
lich verzogen sei! Jedoch bemerkte ich, wie sein Auge feucht
wurde und wie es um seinen Mund zuckte. Ich hatte mir vor-
genommem ihn doch nochmals danach zu fragen; damals wollte
ich nicht weiter in ihn dringen; wer weiß, wessen Geheimnis
er hüten wollte! — Mir tut das einsame Grab , das mir ein
selbst unerklärliches Interesse einflößt, leid, und hin und wie¬
der lege ich ein einfaches Sträußchen darauf nieder. —

Dann ist mir in der Nähe des Eingangs noch eine Grab¬
stätte besonders bemerkenswert, die zwei Gräber enthält — ein
großes und ein kleines.

Ruhestätte der Familie Wolfsburg.
Die Platte auf dem Kindergrab trägt die Inschrift-

Unser Hasso. 4
‘ Geb. 10. Juli 18 . .

Gest. 10. Oktober 18 . .
Wie einfach und rührend die Worte : Unser Hasso! Welch

eine Fülle von Schmerz und Liebe bergen sie! Ach, ich kann mir
wohl denken, was die armen Eltern gelitten haben, ihren Lieb¬
ling dahinzugeben! Die arme Mutter — der arme Vater —•
doch er ist ja mit seinem Kinde vereint; denn die andere Grab¬
stätte birgt seine sterbliche Hülle. Auf kostbarer Marmortasel
ist zu lesen: •

Hier ruhet mein heißgeliebter Manu
Hasso Wolf Freiherr von Wolfsburg,

Hauptmann im 10. Infanterie -Regiment
Geb. 2. April 18 . . ' . .

. Gest. 1. Juli 18 . . ^
Groß ist mein Schmerz! n

Wie hat sie mir leid getan, die Frau , der das Schicksal
ebenso wie mir mitgespielt — die ebenfalls ihr Liebstes hah
Hinsehen müssen— wie mußte sie leiden beim Anblick der bei*

«
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den Gräber , besonders da- letzteren , baS noch so unheimlich
frisch ist . — So waren meine Gedanken , und ich war begierig,
die Iran jenes Mannes zu sehen , den auch ich gekannt als den
schönsten schneidigsten Offizier seines Regimentes.

Und ich habe sie vor einigen Wochen gesehen!
Eine große , volle , fast zu üppige Erscheinung , der die hoch¬

elegante Trauertoilette sehr gut zu dem weißblonden Haar und
der rosigen Gesichtsfarbe steht . Ich habe sie beobachtet , wie
sie aus jedes Grab einen Kranz legte , den ihr der Diener
reichte , wie sie sich dann in graziöser Spaltung auf der Ruhe
bank niederließ — — und nach einer kleinen Weile einen Ta¬
schenspiegel in die Hand nahm , vor dem sie sich die Stirnlöckchen
zurechtzupfte . — Was mochte in ihrer Seele Vorgehen ? — Mich
faßte ein förmlicher Haß gegen dieses üppige , so gesund aus¬
sehende Weib — nein , sie hatte das Mitleid fremder Leute bei
dieser Seichtheit des Empfindens nicht nötig , und da begriff
ich auch , wie der Mann mit dem groß und edeldenkenden Her¬
zen unmöglich an der Seite eines solchen Wesens glücklich wer¬
den konnte . Was mag in ihm vorgegangen sein , was muß er
gelitten haben , che dieser Hügel seine sterbliche Hülle deckte! —
Da ruht er nun , der Herrlichsten einer — dereinst geachtet und
geehrt von seinen Vorgesetzten , geliebt von seinen Kameraden
und vergöttert von seinen Untergebenen ! Ost bleibe ich stehen
an dem kunstvoll getriebenen Gitter und blicke auf das frische
Grab , das stets mit den herrlichsten Blumen geschmückt ist.
Vergilbte Lorbcerkränze mit halb vermoderten Schleifen und
ehrenvollen Widmungen liegen noch da ; doch was hast du davon,
du armer Mann ! Du verlangst sicher nicht danach — was du
suchtest , war Ruhe , und die hast du ja endlich gefunden , du und
jenes junge Weib , das da hinten an der großen Linde schlum¬
mert unter dem einfachen schmucklosen Grabhügel . -

— — Die Luft hatte mich müde gemacht ; ich suchte mein
Lieblingsplätzchen auf — eine schlichte Bank unter jener alten
schönen Linde — vor mir meine beiden Gräber und nicht weit
davon das von Mary Winters ! Da sitze ich nun und denke —
die laue Luft umschmeichelt mich kosend, schöner Sonnenschein
liegt auf den Gräbern , daß die weißen und schwarzen vergolde¬
ten Kreuze flimmern , so daß ich, davon geblendet , die Augen
schließe . lieber mir rauscht es so geheimnisvoll in den Zwei¬
gen des Baumes , und mich überkommt eine süße Mattigkeit —
es ist hier auch ein so weltverlorenes einsames Plätzchen , wohin
sich selten jemand verirrt . Eine eigene Stimmung bemächtigt
sich meiner — es rauscht stärker , geheimnisvoller über mir,
und mir ist , als hörte ich eine sanfte , unendlich süße Stimme,
und ich sehe auch das Wesen , dem diese Stimme angehört —
ein wnndcrholdes , blondes Mädchen mit unergründlich tiefen
Augen , aus denen eine Welt von Schmerz und Leid spricht . Sie.
hebt die schmalen , kinderkleinen Hände — doch als ich genauer
nach ihr blicke, zerfließt sie in weichem Nebel . Die alte Linde
aber raunt mir zu : Höre , ich will Dir von jenem Grab er¬
zählen ; ich weiß alles ! Aufmerksam lauschte in den Worten —
es war eine ergreifende Geschichte von zweien , die nicht zu¬
einander kommen konntem-

-Da fühlte ich mich am Arme gepackt . Erschreckt
sprang ich auf . Vor mir stand der alte Berger , der Friedhofs¬
wärter , verlegen seine Mütze in der Hand haltend.

„Entschuldigen Sie nur, " sagte er , „aber ich meine , es wird
zu kühl, , und die Frau Doktor könnten sich leicht etwas holen.
Sie haben nämlich lange geschlafen"

„Wahrhaftig , Alter, " entgegnete ich, einen Blick nach der
Sonne werfend , die schon am Horizonte stand , „wahrhaftig , ich
glaube , ich habe geschlafen ! Und denken Sie , was mir sonder¬
bares im Schlafe begegnet ist — jene Mary Winters ist mir er¬
schienen und hat zu mir gesprochen ." Ungläubig schüttelte er
den Kopf.

«Ja , ja , Berger , Sie können cs mir glauben ! Uebrigens,
wollen Sie mir denn nicht die Geschichte von ihrem Leben er.
zählen ? " bat ich.

„Ich weiß nichts, " beharrte er.
1 „O doch," erwiderte ich, „wenn Sie nur wollen , könnten
Sie mir sicher erzählen ! Ich verspreche Ihnen , zu schweigen —
und ich sollte meinen , daß Sie mich genügend kennen , Berger !"

«Ja , Frau Doktor , das tue ich — und Sie haben recht,
ich weiß alles . Nur spreche ich nicht gern darüber , weil es
gar zu traurig ist ."

„Ach, Sie haben Mary Winters gekannt ? "
„Ja , und ein schöneres Mädchen gab es wohl nicht ; wie

ein wirklicher Engel sah sie aus mit ihren blonden Locken und
dem weißen Gesicht . Sie hat mir auch ihr Bild gegeben !"

„Darf ich das Bild sehen ? " fragte ich.
„Dann müssen Sie sich schon zu mir bemühen," entgegnete

er , „meine Alte hat es in Verwahrung , und dann wollen wir
Ihnen auch erzählen , was wir wissen — aber nicht darüber
sprechen !" u - - - - - <•: , • r -»~'

So ging ich mit ihm nach seinem schmucken Hänschen , da"
gar lauschig inmitten hochragender Bäume lag Wir beide
kannten uns schon lange . Damals vor sieben Jahren hat er
meinen Mann und mein Kind begraben und mich manchmal
durch seine schlichten Worte getröstet , wenn mich der Schmerz
an den frischen Gräbern zu übermanncn drohte . Während der
langen Zeit meiner Abwesenheit aber hat er gar treulich für
die Gräber meiner Lieben gesorgt , und so etwas bringt die
Herzen einander näher , als manches andere.

„Ja, " sagte er im Gehen , „sie hat sich mal mit ihrem Lieb¬
sten hier getroffen : das war ein schmucker Offizier , dessen Bili
wir auch haben . Im Glück der jungen Leute sind wir wieder
jung geworden - und dann das traurige Ende ! — Ich
möchte mich wohl noch mehr um das Grab kümmern ; doch ich
habe viel zu tun , und ich werde auch immer älter . Den weißen
Rosenstock habe ich ihr darauf gepflanzt — sie hatte einmal zu
mir gesagt : „Wenn ich sterbe , Berger » möchte ich ein ganz
einfaches Grab habe , — nur Efeu und weiße Rosen !" — — —

In der einfachen , aber blitzsauberen Stube saß seine Frau
am Fenster und strickte , während neben ihr aus der Fensterbank
behaglich schnurrend eine graue Katze lag.

„Hier bringe ich Dir auch Besuch , Frau, " rief der Alte,
„die Frau Doktor Schöne will gern etwas von Deinem Engel
hören ."

„Ach Gott, " entgegnete Frau Berger aufstehend , indem sie
sich mit der Hand über die Augen fuhr , „ach, ich werde immer
so traurig , wenn ich an das arme Mädchen denke , trotzdem sie
uns eigentlich gar nichts angeht , und wir gar nichts weiter
von ihr wissen ; aber sie war so schön und gut !"

' Ich setzte mich auf das Sofa und nach allerlei alltäglichen
Fragen und allerlei Umständen holte sie endlich .die Bilder , die
sorgsam in Seidenpapier gehüllt waren . Ich nahm eins da¬
von zur Hand und ^ it Mühe unterdrückte ich einen Ausruf
des Erstaunens — das war ja Leutnant Wolf von Wolfsburg,
der mir da im Bilde entgegentrat , so lebensfrisch , wie ich ihn
.zuletzt gesehen — ein stolzes edles Gesicht , ein seingeschnittener,
von einem dunklen Bärtchen beschatteter Mund , um dessen
Lippen ein herzgewinnendes Lächeln lag . Den feurigen , geist¬
sprühenden Blick , der ihm eigen war , den konnte der Photograph
freilich nicht so wiedergeben — überhaupt war das Bild , trotz
seiner guten Ausführung , nur ein schwacher Versuch , sein in¬
teressantes , edles Gesicht naturgetreu wiederzugeben . — Also
er war der „Liebste " von Mary Winters Ich war aufs höchste
neugierig , das Bild derjenigen zu sehen , die es verstanden hatte,
sein Herz zu bezwingen . Als ich ihr Bild sah , begriff ich ihn.
Ein Gesicht , so wunderhold war mir noch nie etwas begegnet:
ein wahrhaftes Engelsgesicht mit feinen edlen Zügen , wie man
sie in solcher Reinheit selten findet , dazu ein Paar Augen von
hinreißendem Ausdruck , ein Mund von entzückendem Liebreiz
— ein Mund , der nur zum Küssen geschaffen schien ! Lange be¬
trachtete ich die Bilder , auf deren Rückseite geschrieben stand:
Z . frdl . Andenken . Aus Dankbarkeit gewidmet von Mary Win¬
ters und Wolf von Wolfsburg.

Schweigend legte ich sie endlich aus der Hand , doch so, daß
ich sie noch immer betrachten konnte . Ich habe eine Schwäche
für schöne Gesichter , für schöne Menschen , und gar manche in¬
teressante , auffallende Erscheinung habe ich gesehen und kennen
gelernt , jedoch noch kein Weib , das so viel Liebreiz in sich ver¬
einte , wie dieses Mädchen hier . Wie berückend muß das Ori¬
ginal gewesen sein , wenn schon das Bild -einen solchen Eindruck
auf mich machte ! —

„Ja, " seufzte die alte Frau , „ja , wer hätte das gedacht,
solch' junges Blut , daß sie beide schon tot find !" Endlich kam
sie dazu , mir die Geschichte zu erzählen ; ihr Mann half ein,
wenn ihr der Faden einmal abhanden kam oder wenn sie gar zu
weitschweifig wurde , und so erfuhr ich alles . Aufmerksam
hörte ich zu und prägte meinem Gedächtnis alles genau ein.
Ich stand auf und bedankte mich . Beim Abschied sagte ich zum
alten Berger : „ Sie könnten gewiß noch manches erzählen —"

„Ja, " sagte er , „manches , ,wenn ich roden wollte ! Ach, was
ist das Leben !"

„Es ist schon spät , lieber Berger ; ich muß eilen ! Aber ich
komme wieder , und dann müssen Sie mir auch von den anderen
Gräbern erzählen ! — Nochmals meinen Dank ; leben Sie
wohl !" Ich reichte den freundlichen Leuten die Hand und ging.

(Fortsetzung folgt .)

Sprechstunden
f. Zahn - u . Mundkrankheite »» in d. Allg. Polik inik, H-lcnengr. 19,

jetzt Mittwochs u. Samstags von 2—3 Uhr. 9137
Zahnarzt Fm »«ke, Frikdrichstrage 3, 3., nedeu Museum Wilhelmkr,
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Denlrsprnch.
€jn ewiges, rin grober, jchönes 8e>etz hat Uollkommenbeit an

Vergnügen, Mibverg trügen an Unvollkommenheit gebunden. war
üen Menschen jener Lejlimmung näher bringt, er lei nun mittelbar
oüer unmittelbar, da; wild ihn ergäben. Was ihn von ihr entfernt,
wird ihn [chmerzen, was ihn schmerzt, wird er meiden, was ihn
ergebt, danach wird er ringen, kr wird Vollkommenheit suchen,
weil ihn Unvollkommenheit schmerzt; er wird sie suchen, weil sie
selbst ihn rrgöht- Die Summe der gröbten Vollkommenheiten mit
den wenigsien Unvollkommenheilen ist die Summe der höchsten Ver¬
gnügungen mit den wenigsten Schmerzen- Vier ist VlUckseligkeit. . .

> > Das „andere" Tier.
Von Jan V 0 eruit.

(Nackdruck verboten.)
Allgemeine Heiterkeit gepaart mit einer guten

Dosis Schadenfreude herrscht seit kurzem in dem an die
Avenue de Choisy angrenzenden Teil des dreizehnten
Arrondissements von Paris , und ich muß gestehen,
daß ich diese Gefühlsmischung in diesem Falle vollauf
zu begreifen vermag. In der genannten Avenue hatte
es nämlich ein Monsieur Comblot, der als gut situierter
Hausbesitzer und Rentier im eigenen Grundstück ein
Stockwerk bewohnt, verstanden, sich sowohl bei seinen
Mietern wie in der ganzen Nachbarschaft so mißliebig
wie nur möglich zu machen. Das ist auch gar kein
Wunder , denn seine Mieter tyrannisierte er auf das
rücksichtsloseste, seine Nachbarn schikanierte er auf das
bösartigste , und da ei ein eifriger Nationalist ist,
so vereinigte er mit diesen liebenswürdigen Eigen¬
schaften einen glühenden patriotischen Haß gegen die
Anhänger der heutigen Regierung , auf welche er auf
kas wütendste schimpft?. Es konnte daher auch gar nicht
fehlen, daß sehr häufig die eine oder die andere Woh¬
nung in seinem Haus leerstand und sich meist nicht
so '' leicht wieder vermieten ließ, denn entweder zogen
die Reflektanten in der Nachbarschaft Erkundigungen
ein oder sie wurden beim Durchlesen des Mietver¬
trages mit seinen vielen Bestimmungen darüber , was
nicht erlaubt und was verboten ist, einfach kopfscheu;
in beiden Fällen aber kamen sie nicht wieder.

So hatte der Herr Rentier zu Beginn dieses
Jahres wieder einmal eine seit längerer Zeit leer¬
stehende kleine Wohnung in der ersten Etage zu ver¬
geben und er war schließlich doch recht froh, als sich
in der Person eines pensionierten Sergeant -Majors
der Chasseurs d'Afrique ein Mieter fand, der den ver¬
klausulierten Vertrag ohne Zögern unterschrieb. Zwar
wollte dem braven Comblot der neue Hausbewohner
anfänglich etwas verdächtig Vorkommen, denn als ge¬
borener Elsässer führte er den seltenen Namen Schmitt,
aber im übrigen war nichts gegen ihn einzuwenden.
Er hauste ganz allein in seiner kleinen Wohnung, hatte
weder Kind noch Kegel, empfing keine Besuche, war
durchaus ruhig und anspruchslos , so daß man kaum
etwas von ihm zu sehen oder zu hören bekam und
zahlte pünktlich. Mit einem solchen Mieter konnte jeder
Hausbesitzer zufrieden sein, und Monsieur Comblot
war es auch. Weniger zufrieden dagegen war der
frühere Sergeant -Major , der sich doch auf die Dauer
in seinen Räumen recht einsam fühlte und zur Gesell¬
schaft gar zu gern einen Hund gehalten hätte , wenn nicht
ein unangenehmer Paragraph im Mietsvertrag ge¬
wesen wäre, der gerade das Halten dieses vierbeinigen
treuen Gefährten des Menschen auf das strengsteverbot.

Inzwischen aber rückten die Wahlen zum General¬
rat heran , der Herr Rentier besann sich auf seine
patriotische Pflicht und stürzte sich Hals über Kopf in
iw die Agitation für seine Partei und deren Kandi¬

daten. Und die politische Tätigkeit nahm den ehren,
werten Hausbesitzer so vollständig in Anspruch, daß er
Tag und Nacht unterwegs war und durchaus kein Zeit
mehr für die Vorgänge in seinem eigenen häuslichen
Reiche erübrigen konnte. Das schien seinem Hunde-
freundlichen Mieter die günstigste Gelegenheit , den Ber-
juch zum Durchbrechen des strengen Verbots zu wagen
und sich den heiß ersehnten vierfüßigen Gesellschaften
zuzulegen ; vielleicht drückte der Gestrenge der vollem
beten Tatsache gegenüber ein oder gar beide Augen
zu. Er ging also hin und kaufte sich einen Hund, den
er mit großer Geschicklichkeit unter seinem Mantel
verborgen, am Abend in seine Wohnung cinzuschmug-
geln verstand. Und da das liebe Tierchen — eS war
ein schneidiger Foxterrier — bald alle guten Eigen¬
schaften seiner Rasse zur Entfaltung brachte, denn er
entwickelte neben einer rührenden Anhänglichkeit an
fernen neuen Herrn eine so hervorragende Wachsamkeit,
daß sich selbst nicht einmal der Postbote noch in die
Wohnung des ehemaligen Chasseurs d'Afrique getraute,
so war dieser vollkommen glücklich.

Allein nicht lange, denn des Lebens ungemischte
Freude wird keinem Sterblichen zuteil ! Die Wahlen
gingen vorüber , die Partei des Monsieur Comblot war
unterlegen und als der patriotische Menschenfreund
am nächsten Morgen erwachte, da war er so voll
heißen Zorns und kochender Wut , daß sich dieselben
mit Naturnotwendigkeit nach irgend welcher Seite hin
entladen mußten . An einein Gegenstand für diese Ent¬
ladung fehlte es ihm ja glücklicherweise nicht, denn wozu
hatte er seine Mieter im allgemeinen und den alten
Troupier im ersten Stock im besonderen? Ja , er wollte
die seiner schlaffen Hand fast gänzlich entfallenen Zügel
des Hausregiments wieder scharf, sogar doppelt scharf
anziehen, und bei Monsieur Schmitt würde er den
Anfang machen. O, er wollte dem alten querköpfigen
„Sauerkrautsresser " schon zeigen, was es bedeutete, ge¬
gen seine, des Monsieur Comblot strenge Hausgesetze zu
verstoßen und ihm trotz des strikten Verbots so ein
scheußliches Hundevieh ins Haus zu bringen!

Die diesem Entschluß folgende sehr stürmische
Unterredung zwischen dem Hausherrn und seinem Mie¬
ter , begleitet von dem wütenden Gebell von „Bijou"
— auf diesen schmeichelhaften Namen hörte nämlich der
neue vierbeinige Hausgenosse — lockte natürlich zahl¬
reiche Zuhörer an und sie alle waren Zeuge, daß der
gestrenge Haustyrann sich in seinem Zorn zu der etwas
unbedachten Aeußerung hinreißen ließ : Jedes andere
Tier wolle er dem Monsieur Schmitt zu halten erlauben,
nur keinen Hund ! Und dabei blieb er und „Bijou"
mußte weichen. Aber sein Herr hatte auch die unbedachte
Aeußerung aufgesangen und darauf einen schwarzen
Racheplan gebaut.

Am Abend desselben Tages — die Dämmerung
war bereits hereingebrochen und der Concierge (Por¬
tier ) für einen Augenblick aus seiner Loge in den Hof
gegangen — da betrat der am Morgen Gemaßrcgelte
das HauS wieder in Begleitung eines fremden Gastes,
der merkwürdig schwerfällig und mühsam die Treppe
hinauftappte und sich offenbar nur ungern durch die
liebreichen Zureden des Ex-Sergeant -Majors : „Komm
nur , komm, mein Alter . Es wird dir schon bei mir
gefallen !" bewegen ließ, dieselbe ganz zu ersteigen.
Endlich waren die beiden oben, die Korridortür fiel
ins Schloß und alles war ruhig . Wenigstens für die
Nacht. Aber kaum graute der nächste Morgen , da wurde
es laut in der sonst so stillen Wohnung und fürchter¬
liche, langgezogene, Mark und Bein durchdringende Töne
dröhnten von ihr aus in nervenzerreigenden Schwin¬
gungen durch das ganze Haus . So entsetzlich, unbe¬
greiflich grauenhaft klang es, daß die Hausbewohner
aus ihrem friedlichen Morgenschlummer emporfuhrcn
und in blindem Schrecken, aber auch in sehr frag¬
würdiger Toilette die Treppe hinuntcrstürzten , uin in



der Portierloge Zuflucht zu suchen und den ganz be¬
stürzt hier erscheinenden Hausherrn mit einem Sturm
von Fragen zu überfallen.

Doch auch der Gestrenge weiß keine Erklärung,
denn augenblicklich herrscht Ruhe und Friede unter
seinem Dach. Aber jetzt wieder — ja , was ist denn
das ? Jst 's Wirklichkeit? Nein, es ist keine Täuschung
— unverkennbar deutlich erklingt es langgezogen, das
eigenartig harmonische I —ah, H—ah — und — „ein
Esel! ein Esel in meinem Haus !" Der Rentier schreit
es wütend , er bebt am ganzen Leib ! Dann aber stürzt
er , gefolgt von all den nur viertel - oder halbbekleideten
Männlein und Weiblein die Treppe hinauf und auf die
Korridortüre zu, än welcher soeben Monsieur Schmitt,
bereits in tadelloser Toilette , erscheint. Ebenso tadel¬
los ist seine Höflichkeit, mit .der er dem wutschäumenden
Haustyrannen kühl lächelnd erklärt : „Ein Esel? Gewiß,
ein Esel!" Daß die Mitbewohner so früh aus ihrem
Schlummer geschreckt worden sind, bedauert er , aber
es ist nichts mehr daran zu ändern , denn der Esel
ist eben jenes „andere Tier ", das ihm Monsieur Com-
blot zu halten erlaubt hat . Und dabei bleibt et . dies¬
mal , zuckt nur bedauernd die Achseln und schließt seine
Türe von innen , die ganze Gesellschaft in sehr gemisch¬
ten Gefühlen davor stehen lassend.

Einige lachen, andere sind erbost — am erbostesten
natürlich der Haustyrann , der sich sofort in die Kleider
wirft und ohne Morgenkaffee zur Polizei rennt . Diese
ist zuvorkommend gegen den reichen Mann und läßt
dessen Mieter sofort wegen Erregung eines öffentlichen
Aergernisses vorladen. Doch der alte Afrikaner , der so
manchen blutigen Strauß mit den Kabylen ausgefoch-
tcn, erweist sich der Situation als vollkommen ge¬
wachsen. Er beruft sich auf die Erlaubnis des Haus¬
eigentümers — die dieser nicht ablcugnen kann — und
behauptet , daß ein Esel ein „anderes Tier " als ein
Hund sei, was wiederum die Polizei nicht bestreiten
kann. Außerdem könne das Halten eines Esels als
Erregung eines öffentlichen Aergernisses nicht be¬
trachtet werden, denn sonst gäbe es nicht so viele Esel im
republikanischen Frankreich, eine Behauptung , auf
welche die Polizei ihm die Antwort schuldig bleibt.
Schließlich erteilt sie dem beinahe in Raserei verfallen¬
den Hausbesitzer den Bescheid, daß die ganze Sache nicht
vor ihr Forum , sondern vor das Zivilgericht gehört,
bei welchem er eine beschleunigte Klage anhängig
machen solle. Das hat Monsieur Comblot sich natürlich
nicht zweimal jagen lassen, sondern sofort die Zivil¬
klage anhängig gemacht, für welche Termin auf den
dritten Tag angesetzt wurde. Und inzwischen sang der
Sänger jeglichen Tag — namentlich frühmorgens , aber
auch tagsüber , wenn er Langeweile hatte — und die
übrigen Mietsparteien drohten mit sofortigem Aus¬
zug, wenn der Skandal nicht ein Ende nehme. Im
Termin selbst erschien es anfänglich zweifelhaft, welche
Auslegung der Richter der Erlaubnis zum „Halten"
eines „anderen Tieres " geben werde, da der Kläger
geltend machte, daß die Küche für einen Esel doch
nicht der geeignete Platz sei. Als aber Monsieur
Schmitt erklärte, daß auch er die Küche nur als vor¬
läufigen Notbehelf betrachte und entschlossen sei, sobald
er ein obsiegendes Urteil erlangt habe, dem braven
Langohr ein geschmackvolles Ställchen auf dem Hof
zu errichten, wo er seine melodische Stimme noch viel
besser zur Geltung bringen könne, als in der engen
Wohnung , da war der Haustyrann windelweich gewor¬
den und ging gegen "Verzicht auf das Halten des
„anderen " Tieres auf einen gerichtlichen Vergleich ein,
der seinem Mieter alles gewährte, was derselbe nur ver¬
langen konnte: Erlaubnis zum Halten von Hunden,
Katzen und Vögeln, Verlängerung des Mietsvertrages,
jUebernahme sämtlicher Kosten usw.

Am Hellen Mittag desselben Tages aber hielt
,/Kijou ", mit einem L.or.bee rkranz mit roter .Schleife ge¬

schmückt, seinen siegreichen Einzug in der Avenue de
Choisy, während der gemietete Esel in den Leihstall
zurückkehrte. Monsieur Comblot indes ist der Lächer¬
lichkeit verfallen , und wer da weiß, daß in Frankreich
nichts sicherer tötet , als diese, der wird begreifen, daß
die gefürchtete Autorität und das strenge Regiment
des Herrn Rentiers , und Hausbesitzers der Vergangen -?
heit angehören.

O

Singende Insekten. Die Japaner haben eine besondere
Vorliebe für singende Insekten. Schon mehrere Jahrhunderte
hindurch wird von ihnen ein Sport gepflegt, bei dem diese
eigenartigen Tiere den Mittelpunkt bilden. Ganze Gesell¬
schaften begeben sich ins Freie und schlürfen auf Strohmatten
lagernd ihren Tee, während sie dem Konzert der beflügelten
Musikanten lauschen. Im Laufe der Jahre ging man noch
weiter. Man züchtete diese Insekten, die heute namentlich in
Tokio einen blühenden Handelsartikelbilden. Im Mai und
Juni kann man in den meisten Häusern kleine Bambusbauer
mit diesen Insekten sehen, deren glockenreine Töne das
Publikum begeistern. Der hervorragendste Sänger ist das
„Suzumuschi" genannte Insekt, welcher Name „Jnsekten-
glocke" bedeutet. Ein anderes Insekt „Kirigiryst" bringt
einen, einem Hahnenschrei ähnlichen Laut hervor. Tann
gibt es noch einige Heuschceckcnarten, die singen.

Gemeinnütziges.
Bäualicbe Minke.

Vorräte in Düten aufzubewahren ist durch¬
aus nicht empfehlenswert. Glas- oder Porzellanbüchsen
eignen sich am besten dazu, doch können auch die hübschen
Blechbüchsenmit .Vorteil in der Küche verwandt werden, die
jetzt so vielen Nahrungsmitteln als Verpackung dienen. Auch
Liebig- und andere Fleischextrakttöpse sind für Pfeffer, Zimt
und andere Gewürze zu gebrauchen, ja es gibt sogar Haus-
sranen, die die Glasbüchsen, in denen man Schuhcreme kauft,
natürlich nach sehr sorgfältiger Reinigung, für Gewürze ver¬
wenden. Diese Büchsen haben den Vorteil eines zuschraub-
baren Deckels, und man kann außerdem von außen sehen,
Was in ihnen enthalten ist.

*

Um altbackenenKuchen  wieder aufzufrischen, taucht
man ihn einen Augenblick in kalte Milch und läßt ihn dann
in mäßig warmem Ofen aujbacken, bis die Kruste wieder hart
geworden ist. So behandelter Kuchen schmeckt wie frischer
und kapn jedermann vorgesetzt werden. Altes Brot kann in
derselben Meise behandelt werden.

&
Bumor.

Zu höflich . Als König Oskar von Schweden einst
durch eine kleine Stadt kam, die zu seinem Empfang festlich
geschmückt war, bemerkte er an einem großen Gebäude
ein auffallendes Transparent mit der Inschrift: „Will¬
kommen, Majestät." Er erkundigte sich, was für ein Ge¬
bäude das sei. „Das städtische Gefängnis," war die Antwort.
Ta lachte der König herzlich und meinte: „Das ist aber
doch wirklich zu höslich!"
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